
T1 Weinzierl Buhlmanns uch 9  elig die Iraumenden‘‘
veroffentlich

Mehr Dialogbereitschaft! DiIie kınschatzung der Sexualıtat eutiger
Jugendlicher, ihre Sehnsucht nach artlıch-Ich wunsche mMIr, daß die ‚„„Amtskirche“‘ wIl1e- eıt und 1e muß positiver, verstehenderder mehr ZU. Geilst Johannes’ X C un!

Z Il Vatıkanıschen onzıl zuruckfindet
behandelt werden.
Die Bußandachten, die großen USPTUC ha-Daß S1e selbst mehr Bereıtschafi Z Dru- ben, ollten als Lossprechung anerkanntderlıiıchen Dıalog entwickelt, als dıes eutfe werden.der all ist.

Ich wunsche M1r ausdrucklich eın ıtent- Die Frau ın der ırche beansprucht mıt
eCc. einen hoheren atz, als iıhr ZUge-scheidungsrecht der laubıgen Katholiken

bel der Bestellung der 1SCHOIie tanden wIrd. oll ausgebildete un:! inner-

em sollte ıne solche ırche selbst unNnel-
lichst beteıilıgte FTrauen erreichen oft keinen
ihrer theologischen Ausbildung entspre-mudlıch unubersehbare Zeichen aIiur seti-

ZCN, daß Katholiken und andere T1sten chenden atz
Wiıe gut, daß INa der Zeıitschrift ‚„„‚Dıakoni1a‘‘n1ıCcC 1U  — ın besonderem Mal} fur das Schick-

sal der Menschen ıIn der Dritten Welt, SOTM-
cd1ıe nlıegen fur die ‚‚besonderen ufgaben

dern uch fur Soliıdarıta un! Humanıtat 1m der Kırche‘‘ anvertirauen kann!
Ich traume mıiıt vielen VO.  - der ırche undeigenen and besonders verantwortlich

Sınd 99  el uch hoffen

Anca Wiıttig
Wie gut, daß INan ‚„Diakonia‘‘ solche
Anliegen anvertirauen ann!

orrangıg erscheint M1r das Bemuhen rag-wurdige Selbstverwirklichung
den Frıiıeden 1n der Welt Wo Immer ernsthaft

OonTad Hılpert (Hrsg.), Selbstverwirk-TDeıt geleistet wıird 1n der Weltfriedens-
konfiferenz, ın den Pax-Christi-  Truppen un! lıchung. Chancen TeNzen Wege, Mat-
anderen mehr MUu. dıe ırche Jesu Christı thıas-Grunewald-Verlag, Maınz 1987, 178

Seıitenıch einsetzen. Dazu gehort uch dıe orge
fur die Eirhaltung der Schopfung. Anlaßlıch des Geburtstages des oTal-
Sodann ist das nlıegen den Frieden ZW1- theologen OecCckle geht eın ehemalıger
schen den Glaubensgemeinschaften welt- Mıiıtarbeiter dem STAr verbreıteten Be-
weıt kırchliche Verpilichtung. Das letzte Gre- durfnıs nach personlıcher Lebensgestaltung
bet Jesu den Vatergott, daß ‚„„alle 1NSs SEe1- nach. „„Wo Selbstverwirklıiıchung beschwo-
en  0, mac. dies Z rıngenden Aufgabe. ITe  w WIrd, geschieht dies meılst emphatisch
Die ırche sollte dıe Interkommunilon BO- un! engagıer fur dıe eigene Person:‘‘ (9)
tatiten. DiIie Eiucharistie be1 uns und das Der Begriff selbst laßt ıch DIsS 1n cd1ie ntıke
Abendmahl der Keformationsgemeinden zurückverfolgen, erhalt Jedoch seine Popu-
ollten gegenseıtig anerkannt werden. Fur arıtat und seıinen programmatıschen tel-
bekenntnisverschiedene hen ware das dıe enwert UrCcC. die CUuele un: besonders dıe
Losung f{ur ihre Glaubensexistenz. humanıstische Psychologıie. Um iıßver-
Wiıchtig ware eiıNe Losung der Lage VO.  - g - standnıssen vorzubeugen, unterscheılidet Hıl-

insbesondere VO  Sschledenen heleuten, pert zwıschen Selbstverwirklichung als Le-
wıederverheirateten Geschiedenen. gitimatiıonsformel fur Ichbezogenheıt und
Der BD Bun: eutscher Katholischer Selbstverwirklichung als TODZIEe fur den
Jugend) am große Schwierigkeiten. Man usbau der personlıchen Potenzen 1n einem
sollte diese bewegten Jungen Menschen etz gewachsener mıtmenschlicher Bezle-
nN1ıC. bremsen. (Ihr Programm ist hungen un:! vorhandener Bındungen unı 1N-

70


